
Neuer Arztausweis
Die Sächsische Landesärztekammer 
wird ab 1. Januar 2012 einen nicht-
elektronischen Arztausweis als Plas-
tikkarte im praktischen Scheckkar-
tenformat herausgeben, der den bis-
herigen blauen Papierausweis erset-
zen wird.

Folgende Vorteile sind damit verbunden:
■	 Die Herstellung ist aufgrund des 

geringeren manuellen Aufwan-
des kostengünstiger.

■	 Durch zusätzliche optische Sicher
heitsmerkmale werden Fälschun-
gen erschwert und sind leichter 
erkennbar.

■	 Zukünftig ist nur noch ein Pass-
bild für die Beantragung des 
Arztausweises notwendig.

■	 Durch den Aufdruck der einheit-
lichen Fortbildungsnummer (EFN), 
auch als scanfähigen Barcode, 
kann der bisherige Fortbildungs-
ausweis für Besitzer des Arztaus-
weises entfallen.

Rein rechtlich entspricht dieser Aus-
weis im Scheckkartenformat dem 
bisherigen Papierausweis, ist also ein 
Sichtausweis, der nur für Kammer-
mitglieder der Sächsischen Landes-
ärztekammer ausgestellt wird und 
keinerlei elektronische Funktionen 
besitzt. 

Die Gültigkeitsdauer beträgt grund-
sätzlich fünf Jahre, eine Verlänge-
rungsmöglichkeit besteht nicht, nach 
Ablauf ist ein neuer Ausweis zu 
beantragen. Damit wird auch die 
Aktualität des Bildes gewährleistet.

Ab 1. Januar 2012 ist die Ausgabe 
des Arztausweises kostenfrei, die 45. 
Kammerversammlung hat den Weg-
fall der Gebühr für die Ausstellung 
beschlossen.

Die bisherigen Papierausweise behal-
ten ihre Gültigkeit, werden aber 
nach Ablauf der Frist nicht mehr ver-
längert.

Unter www.slaek.de – „Informatio-
nen für Ärzte“ – finden Sie ab Januar 
2012 weitere Erläuterungen und 
können dort auch ein Antragsformu-
lar herunterladen.

Dipl.-Ök. Kornelia Keller
Kaufmännische Geschäftsführerin

Mitteilungen der Geschäftsstelle
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„Wer ist schon normal?“
Eine Vortragsreihe über psychi
sche Störungen

Psychische Erkrankungen nehmen in 
Deutschland wie auch in allen Indus-
trieländern zu. Auffällig ist, dass 
auch immer mehr jüngere Menschen 
von Neurosen, Angststörungen oder 
Depressionen  betroffen sind. Die 
Gründe werden vor allem in den sich 
immer schneller wandelnden Arbeits- 
und Lebensbedingungen gesehen. 
Die Veranstaltungsreihe des Deut-
schen Hygiene-Museums Dresden 
und der Sächsischen Landesärzte-
kammer will auf die Ursachen, die 
Behandlung und die Prävention von 
psychischen Erkrankungen eingehen 
sowie Tabus aufbrechen, um Stigma-
tisierungen entgegenzuwirken. Da
bei sollen insbesondere Ärzte, Be
troffene und Angehörige in einen 
Diskurs kommen. Abgeschlossen 
wird die Reihe mit einer Lesung in 
der Reihe „Diagnosen – Literatur 
und Medizin“.

11. Januar, 19.00 Uhr
Einführung 
Abgrenzung zwischen Norm und 
Krankheit
Prof. Dr. med. habil. Otto Bach, Vor-
sitzender der Akademie für ärztliche 
Fort- und Weiterbildung der Sächsi-
schen Landesärztekammer
 
Zitterpartien: Wenn Angst den 
Alltag lähmt.
Dr. phil. Dipl.-Psych. Katja Petrowski, 
Klinik für Psychotherapie und Psy-
chosomatik, Universitätsklinikum 
Carl Gustav Carus der TU Dresden

26. Januar, 19.00 Uhr
Die Welt in Grautönen. Depressi-
onen erkennen und behandeln. 
Prof. Dr. med. habil. Werner Felber, 
Facharzt für Neurologie und Psychia-
trie, Dresden

1. Februar, 19.00 Uhr
ADHS: Eine erfundene Krankheit? 
Prof. Dr. med. Veit Rößner,  Klinik 
und Poliklinik für Kinder- und 
Jugendpsychiatrie und -psychothera-

pie des Universitätsklinikums Carl 
Gustav Carus der TU Dresden

7. Februar, 19.00 Uhr
Ausnahme I Zustand – Psychose 
und Schizophrenie 
Dr. med. Karolina Leopold, Klinik 
und Poliklinik für Psychiatrie und Psy-
chotherapie, Universitätsklinikum Carl 
Gustav Carus der TU Dresden (ange-
fragt)

28. Februar, 19.00 Uhr 
Diagnosen – Literatur und Medizin

„Die Großstadtneurotiker“
Lesung mit den Berliner Autoren 
Jakob Hein („Wurst und Wahn“) und 
Jens Sparschuh („Im Kasten“)
 
Veranstaltungsort:
Deutsches Hygiene-Museum Dresden
Lingnerallee 1, 01067 Dresden
Pro Veranstaltung werden 2 Fortbil-
dungspunkte anerkannt.

Knut Köhler M.A.
Leiter Presse- und Öffentlichkeitsarbeit




